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benen ganz ähnlichen Münze l. Die Aufnahme von Nr. 150,
die man nach der Abbildung bei Pellerin sofort als Ho-
monoiarnünze von Smyrna mit Athen erkennt, ist ebenfalls

auf eine Nachlässigkeit Mionnet's zurückzuführen ;

denn in dem vorhergehenden Bande VI 348, 1732 Anm.
hatte er die Pellerin'sche Attribution bereits nach Sestini
berichtigt gehabt.

XX. Hermokapelia.

Nachdem Prof. Ramsay den Vorschlag gemacht, Thyes-
sos als den älteren Namen von Hierokaisareia zu betrachten,

den dieser Ort bis Augustus oder bis nach dem
Erdbeben des Jahres 17 (nicht 21) nach Chr. geführt
habe2, suchte er nachträglich Thyessos mit Hermokapelia

zu identiflciren oder, da Münzen mit beiden Stadt-
namen vorhanden seien, sie als Nachbarstädte
hinzustellen3, was wiederum sehr bedenklich erscheint.

Die Münze, die man für eine Prägung von Thyessos in
Lyelien hält, scheint in einem einzigen Exemplare
bekannt geblieben zu sein \ Ist sie richtig gelesen, was
nach Babelon's gütiger Mittheilung und dem Abdrucke
des Stückes höchst zweifelhaft erscheint5, und ist sie
wirklich lydisch — denn nach Stephanos Byz. gab es
auch in Pisidien eine Stadt Thyessos — so könnte sie
als Münze des lydischen Thyessos um etwa zwei
Jahrhunderte älter "ehalten werden als die frühesten bc-

' Num. Zeitschrift XXf 1889 S. 33 u. 144.
2 Asia Minor S. 128, 30 und Karte zu S. 104. Wie man oben gesehen, war Hierakome

der frühere Name von Hierokaisareia.
3 A. a. 0. S. 132, 40. Auf der Karte setzt Ramsay Hermokapelia in die Nähe von Hierokai-

sareia-Thyessos, an die Stelle des heuligen Mernicre, halbwegs zwischen Thyateira und
Sardeis.

* Pellerin, Recueil II S. 104 Taf. LXI 24; Mionnet IV 177, 1018.
5 Das schlecht erhaltene Stück scheint eine ganz gewöhnliche Münze von Thessalouike

zu sein, mit I OEjZZAAO I und Köcher, vgl. Kat. Berlin S. 135, 29-37.
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kannten Prägungen Hermokapelia's. Während dieses
Zeitraumes wäre nun, wie zahlreiche Analogien beweisen,
eine Namensänderung wie z. B. von Ousctoç oder Quzam-

xxTrr[kix
1 in Hermokapelia wohl möglich gewesen ; allein

mit dieser Annahme ist für die Topographie dieser Stadt
nichts gerwonnen, und ihre Münzen weisen nicht auf die
von Ramsay vorgeschlagene Stelle südlich vom Kam
Tschai, sondern auf das Gebiet nördlich von demselben
hin.

Die ersten Prägungen der Hermokapeliten erinnern
nämlich auffällig an diejenigen von Stratonikeia Hadrianopolis.

An beiden Orten beginnen sie unter Hadrian,
mit den Brustbildern des Senats und der Göttin Borna
als Typen, und an beiden Orten wurden zu derselben
Zeit Münzen zu Ehren Traians geschlagen2. Zudem ist
zu beachten, dass es, ausser den beiden nördlicher
gelegenen Städten Pergamon und Julia Gordos, bloss die
Stratonikeia benachbarten Germe, Nakrasa und Apollonis
sind, die ebenfalls zu Hadrian's Zeit kleine Kupfermünzen

mit den beiden Brustbildern prägten3. Hiernach
scheint auch Hermokapelia in die Nachbarschaft der
vielgenannten Städte und in das Gebiet zwischen Kaïkos und
Lykos, wohin es nun auch K. Buresch verlegt4, gehört,
und seinen Namen nicht von dem Flusse Hermos, wie
Eckhel und auch noch Kiepert meinten 5, sondern von
dem Gotte Hermes abgeleitet zu haben, dessen Bild
wiederholt auf Münzen dieser Stadt mit Traian, Severus und
Hostilianus oder Volusianus erscheint.

' Vgl. Nikolaos V. Damask.m Fragni, hist. gr. Ill S. 381,2 nebst M tiller's Anmerkungen,
und Stepli. Rys.

2 S. oben Stratonikeia Nr. 3-9. Mionnet IV 44, 233-2:15; Beri. Blätter V 1870 S. 24, 34

Br. mit dem Kopfe Traian's und TPAIANON KAICAPA, auf der Rs. Hermes
3 S. oben Stratonikeia und Germe.
1 Reisebericht 1804 S. 90. Buresch glaubt Hermokapelia ganz in der Nähe von Apollonis

bei Gjöklsche Kiöi, nördlich von Kara Dagli, gefunden zu haben.
5 Doct. num. HI S. 101 : Kiepert, Formal' orb. ant. 111. IX Text S. 4.
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1. Br. 27. — AVT. I". BGIB. | BOVAOVCTIAI | OC Brustbild

des Volusianus mit Lorbeer und Gewand rechtshin.
fi. GPMOKAn|HAGITO.N. Stehende Tyche mit Kalathos,

Steuerruder und Füllhorn linkshin.
M. S. Vgl. Mionnet IV 40, 242. •

XXL Hypaipa.

Eine treffliche Zusammenstellung der Besultate der
neueren Forschungen bei Tapai im Kaystrosthaie, der
auf Hypaipa bezüglichen alten Textstellen, der Inschriften

und der Münzen der Stadt hat Salomon Beinach in
seinen Chroniques d'Orient S. 1Ì6/167 und 266 gegeben '.
Aus derselben geht unter anderem hervor, dass das in
der Begel für eine Hera gehaltene Cultbild auf den Münzen

die in Hypaipa verehrte Artemis Anaïtis darstellt.
Während der ganzen Zeit, da in Hypaipa geprägt

wurde, von Augustus bis Gallienus, blieb der Typus der
Göttin unverändert : ein stehendes steifes Bild von vorn,
die Unterarme mit leeren Händen rechtwinklig vom Körper

seitwärts gestreckt, die Beine eng geschlossen, auf
den späteren Darstellungen nach den Füssen zu stark
verjüngt. Bekleidet ist die Gestalt mit dem umgürteten
Doppeichiton ; auf dem Kopfe sitzt ein Kalathos, über
welchen ein grosser sich hinterwärts nach den Händen
ausbreitender und bis an den Boden fallender Schleier
gezogen ist. Attribute oder Symbole sind der Göttin
keine beigegeben ; ebensowenig kennt man sie bis jetzt
mit der Beischrift ihres Namens. Ihr Bild kommt auch
auf einem mit zwei Pferden bespannten Wagen oder
auf der Hand anderer Gottheiten vor.

1 Der neueste Bericht über die Ruinen von Hypaipa, von G. Weber in Smyrna, ist in der
Revue des Éludes grecques V 1892 S. 7 II. erschienen.
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